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Schützen gilt, verlesen. So hat-
te dieser in seiner Jugend ein
vergnügungssüchtiges Leben
geführt und war als wilder Jä-
ger bekannt.

Dies ging so lange, bis ihm
an einem Sonntag bei einer
Jagd ein weißer Hirsch mit ei-
nem Kreuz zwischen den Ge-
weihstangen erschien und ihn
ermahnte, sein ausschweifen-
des Leben aufzugeben und
sich zum Christentum zu be-
kennen. Später verwandte
sich Hubertus von Lüttich der
Hege und Pflege aller Wesen,
da er in ihnen Geschöpfe gött-
lichen Ursprungs sah. Die
„Achtung vor dem Ge-
schöpf“gilt im Waidrecht bis
heute als Verhaltensgrundsatz
der Jägerschaft. Zunächst als
Missionar tätig, wurde er spä-
ter Bischof von Lüttich und
verstarb im Jahr 727.

Die Kollekte des Gottes-
dienstes diente der Kostende-
ckung für An-und Abreise des
Jagdhornbläserchores. (ymh)

ner eher ungewöhnliche,
klanglich sehr harmonische
Fassung der Hubertusmesse „
Messe solennelle pour la Fête
de Saint Hubert“ von Gustave
Rochard vor.

Während des Festgottes-
dienstes wurde unter ande-
rem auch die Legende von Hu-
bertus von Lüttich, der auch
als Schutzpatron der Jäger und

die Besucher zu Beginn des
Gottesdienstes die Kerzen ent-
zündeten, die sie beim Betre-
ten der Kirche bekommen hat-
ten. Während des Gottesdiens-
tes bliesen die Jagdhornbläser
auf ihren Parforcehörnern
klangvolle Stücke wie Sanc-
tus, Offertoire oder Kyrie. Erst-
malig in diesem Jahr trug der
Bläserchor diese, für Jagdhör-

BURSFELDE. Die Autos park-
ten am Samstagabend in Burs-
felde bereits an den Seitenrän-
dern der Dorfstraße, weil der
Parkplatz der Klosterkirche
Bursfelde belegt war: Die Jagd-
hornbläser der Forstlichen Fa-
kultät der Universität Göttin-
gen unter der Leitung von An-
dreas Buck-Gramcko und die
Kirchengemeinde Bursfelde
hatten zum Festgottesdienst
zur Erinnerung an den Heili-
gen Hubertus von Lüttich ein-
geladen.

Bereits zum 29. Mal fand die
Hubertusmesse in Bursfelde
statt. Der Innenraum der Kir-
che war für diesen Festgottes-
dienst herbstlich geschmückt.
Nadel- und Laubbäume samt
buntem Blätterkleid und Laub
auf dem Boden im gesamten
Innenraum der Kirche kom-
plettierten die herbstlich, fest-
liche Atmosphäre im Lichter-
glanz der zahlreich aufgestell-
ten Kerzen. Kaum ein Sitz-
platz war frei geblieben, als

Gottesdienst mit Jagdhorn
Die Hubertusmesse in Bursfelde fand zur Erinnerung an Hubertus von Lüttich statt

Besucher des Festgottesdienstes: Der Innenraum der Kirche war feierlich geschmückt.

Begrüßung: Pastor Klaus Dettke während der Hubertusmesse.
Fotos: Hild

bons und eine selbstgestaltete
Weihnachtskarte.
Die Päckchen gehen an Kin-
der, deren Not häufig ihr Le-
ben überschattet und die
durch diese Aktion in vielen
Fällen erstmals ein Geschenk
in ihrem Leben erhalten.

Die Feuerwehr übergab die
Schuhkartons unter der Lei-
tung von Birigt Witzky dem
Pfadfinderstamm Sankt Ge-
org.

Anlaufstelle Pfadfinder
„Jeden Tag eine gute Tat.“
Das ist ein Leitgedanke der

Pfadfinder. Sie setzen sich seit
fünf Jahren für diese Aktion
ein und fungieren als Annah-
mestelle für Geschenke.

Wer sich im kommenden
Jahr auch an dieser Aktion be-
teiligen möchte, findet im In-
ternet unter www.weihnach-
ten-im-schuhkarton.org weite-
re Informationen. (red/lin)

VOLKMARSHAUSEN. Weih-
nachten im Schuhkarton ist
eine Aktion des Vereines „Ge-
schenke der Hoffnung .“ Die
Freiwillige Feuerwehr Volk-
marshausen und der Feuer-
wehrverein Volkmarshausen
haben sich entschlossen, bei
dieser Aktion mitzuwirken.

Deshalb haben die Kinder-
und Jugendfeuerwehren so-
wie die Einsatzabteilung und
der Feuerwehrverein Volk-
marshausen jeweils ein Päck-
chen gepackt. Die Päckchen
sind für zwei Jungen und zwei
Mädchen im Alter zwischen
fünf und neun Jahren.

Geschenke für Kinder in Not
Die Kartons enthalten Müt-

ze, Schal, Handschuhe, ein Ku-
scheltier, ein Puzzle, ein
Springseil, ein Schlüsselband,
Buntstifte und Anspitzer, ei-
nen Turnbeutel, einige Luft-
ballons, eine Tüte Fruchtbon-

Mütze und Schal
für Kinder in Not
Feuerwehr Volkmarshausen packte Päckchen

Übergabe: Die Feuerwehr Volkmarshausen übergab den Pfadfin-
dern St. Georg ihre gefüllten Schuhkartons. Foto: nh

gelisch-lutherischen Theolo-
gen Paul Gerhardt halten und
Details aus seinem Leben auf-
zeigen und seinen Werdegang
charakterisieren. Im An-
schluss bringen die Laternen-
kinder die Senioren nach Hau-
se. (lin)

HEMELN. Die Kirchengemein-
de Hemeln lädt für Mittwoch,
12. November, 15 Uhr, alle Se-
nioren zu einem Senioren-
nachmittag ins ehemalige
Pfarrhaus in Hemeln ein.

Ein ehemaliger Pastor wird
einen Vortrag über den evan-

Seniorennachmittag in Hemeln

DRANSFELD. Stimmung und
gute Laune herrschten beim
16. Tanznachmittag für Jung-
gebliebene in der Dransfelder
Stadthalle. Gastgeber war der
Senioren- und Behinderten-
beirat der Samtgemeinde
Dransfeld mit Helga Ganz an
der Spitze. Bei Kaffee und Ku-
chen sowie Musik von Allein-
unterhalter Lothar Kulle ver-
brachten 70 Gäste gesellige
Stunden. Einige Einlagen wie
der Apfelsinentanz und eine
musikalische Reise um die
Welt der Narrengilde kamen
bei den Gästen gut an. (zpy)

Sie mochten den Apfelsinentanz
Am Tanznachmittag für Junggebliebene haben 70 Gäste teilgenommen

Gesellige Stunden: NachHerzenslust tanzten die Besucher des Tanznachmittages in der Stadthalle in
Dransfeld. Foto: Siebert
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Auswahl aufunserer

Multimediamesse

Werwill, derkriegt

nochmehr

vom13.11. bis 15.11.
imMediaMarktKassel.

Patientenveranstaltung
Brustkrebs

Früherkennung, maßgeschneiderte
Behandlung, Heilungschancen

- Eintritt frei -

Mittwoch, 12. November, 18 Uhr
HNA, Frankfurter Straße 168, Kassel

Sitzungszimmer 1. Stock
Referenten:
» Prof. Dr. med. Thomas Dimpfl, Direktor der Klinik für Frauen-
heilkunde und Geburtshilfe am Klinikum Kassel und Leiter des
Interdisziplinären Brustzentrums (IBZ)
» Dr. med. Christina Trzeja-Höhlein, Oberärztin im IBZ

Für Rückfragen: HNA, Leitung Verkauf Gesundheit
Stefanie Fenske, Tel. 0561 203-1212

Viele Frauen haben große Angst vor Brustkrebs, und
sie ist nicht unbegründet: Jahr für Jahr wird allein in
Deutschland bei rund 75.000 Frauen ein Tumor in
der Brust entdeckt, somit ist jede 9. Frau betroffen.
Allerdings gab es in den vergangenen Jahren enorme
Fortschritte in der Früherkennung, Diagnostik und
Behandlung. So gibt es inzwischen Heilungschan-
cen von bis zu 90 Prozent – sofern der Tumor früh
entdeckt wird.
„Heute ist die Chance, eine Brustkrebserkrankung zu
überstehen, fast doppelt so hoch wie vor 25 Jahren“,
bestätigt Prof. Dr. Thomas Dimpfl, Direktor der Frau-
enklinik am Klinikum Kassel und dort auch Leiter
des Interdisziplinären Brustzentrums (IBZ).
Dieses IBZ steht für eine ganzheitliche Behandlung:
von der exakten Diagnostik über die individuelle,
„maßgeschneiderte“ Behandlung bis zur Nachsorge.
Mit modernsten Diagnostikverfahren wie digitaler
Mammographie, hochauflösender Ultraschalldiag-

nostik, spezieller Kernspintomographie und schonen-
den Techniken zur Gewebeentnahme kann im IBZ
häufig noch am gleichen Tag eine Diagnose gestellt
werden. „Das erspart den betroffenen Patientinnen
oft lange Zeiten der Ungewissheit“, so Prof. Dimpfl.
Der Therapieerfolg hängt nicht nur von der moder-
nen Technik ab, wie sie im IBZ am Klinikum genutzt
wird. „Noch bedeutsamer ist die enge Zusammenar-
beit aller beteiligten Spezialisten – und zwar in allen
Phasen“, sagt Prof. Dimpfl.
Im IBZ arbeiten die Gynäkologen z.B. schon bei der
OP-Planung sehr eng mit den plastischen Chirurgen
sowie mit den Onkologen, Strahlentherapeuten und
anderen Experten Hand in Hand. „Unser Team steht
für eine Spitzenmedizin und die Versorgung unserer
Patientinnen nach den höchsten wissenschaftlichen
Standards und nach den aktuellen nationalen und
internationalen Leitlinien“, bestätigt Prof. Dimpfl.

Kontakt: Tel. 0561 980-3042

Fortschritte in der Brustkrebstherapie
Heilungschancen haben sich dank moderner Behandlungsverfahren fast verdoppelt
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